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Bad Lippspringe (WV). Der
Bürgerschützenverein Bad Lipp-
springe besichtigt am Samstag, 17.
Oktober, mit dem Königspaar Erik
und Sonja Ernst, dem Hofstaat und
Abordnungen der drei Kompanien
den Herbstball der Schützenbru-
derschaft in Scharmede. Der
Herbstball steht unter dem Motto
»Scharmeder Oktoberfest«. Trach-
ten sind erwünscht. Abfahrt ist an
der Gaststätte »Anders« (früher
Oberließ) um 19.30 Uhr. Rückfahrt
ab Scharmede um 0.30 Uhr.

Schützen feiern
Oktoberfest

Bad Lippspringe (WV). Die Bad
Lippspringer Reihe »Bücher im
Gespräch« stellt am Donnerstag, 1.
Oktober, um 19 Uhr im Fernseh-
raum der Cecilien-Klinik (Linden-
straße 26) »Mehr Prügel als Flü-
gel«, frühe Erzählungen von Sa-
muel Beckett vor. Belaqua, der
Held der Geschichten, will auf sei-
nen Streifzügen durch Dublin und
Umgebung, die er vor allem in Ka-
schemmen unterbricht, am liebs-
ten seine Ruhe. Er geht einem Je-
suiten genauso aus dem Weg wie
einem Möchtegerndichter, Studen-
ten, Huren, Geschäftsleuten, Pen-
nern und heruntergekommenen
Intellektuellen. Doch an den Frau-
en kommt er nicht ganz vorbei.
»Bücher im Gespräch« ist ein Pro-
jekt der Evangelischen Bücherei
und des Zentrums für ehrenamtli-
ches Bürger-Engagement in Ver-
bindung mit dem Medizinischen
Zentrum für Gesundheit (MZG).
Die Veranstaltung ist öffentlich.
Der Eintritt ist frei.

Erzählungen von 
Samuel Beckett

Der weiße Fleck soll weg
Egge-SPD will endlich Wohnmobilplätze in der Viadukt-Gemeinde 

A l t e n b e k e n (bel). Beim
Thema Tourismus will die Al-
tenbekener SPD den Anschluss
im Kreis Paderborn nicht ver-
lieren und unternimmt einen
erneuten Anlauf für Wohnmo-
bilplätze in der Eggegemeinde.
Sie sollen beim Eggebad ent-
stehen. 

Beim Thema Wohnmobilplätze
ist die Gemeinde mit dem Viadukt-
Wanderweg noch eine weißer
Fleck. Seit Jahren wird darüber
diskutiert, eine Entscheidung blieb
aus. Noch vor drei Jahren lehnte
die CDU-Fraktion die Schaffung
von solchen Plätzen ab, weil bei
der Gaststätte Friedenstal ausrei-
chen Stellflächen vorhanden seien.
Allerdings sind hier für die fünf
Plätze die Versorgungsmöglichkei-
ten beispielsweise mit Strom ein-
geschränkt.

 Vor einem Jahr wurden schließ-

im Kreis Paderborn 40 Stellplätze,
sind es derzeit bereits knapp 90.
Die meisten sind mit entsprechen-
den Versorgungsmöglichkeiten vor
Ort ausgestattet.

 Der größte mit 16 Plätzen befin-
det sich auf dem Paderborner
Parkplatz beim Freibad. Doch
dicht dahinter sind die Tourismus-
städte Bad Wünnenberg und Bad
Lippspringe mit zwölf und elf Plät-
zen. Aber nicht nur Altenbeken
steht hintenan. Die Stadt Delbrück
hat ebenfalls keine Stellplätze für
Wohnmobilisten, sondern nur Ab-
stellmöglichkeiten auf Camping-
plätzen. Allerdings will die Stadt
diese Lücke nach eigenen Angaben
bald schließen In der Leader-Be-
werbung sind sie bereits fest ver-
ankert, sagt die Stadt. Altenbeken
ist hingegen regelrecht belagert.
Ob Horn-Bad Meinberg, Bad Dri-
burg oder Bad Lippspringe. Im
Umkreis von wenigen Kilometern
rund um Altenbeken sind solche
festen Plätze für Wohnmobile vor-
handen.

Der Parkplatz vor dem Eggebad ist nach Ansicht der Altenbekener SPD-
Fraktion ideal geeignet für die Einrichtung von Wohnmobilplätzen. Seit

Jahren wird darüber diskutiert, jetzt soll der Rat eine grundsätzliche Ent-
scheidung fällen  Foto: Besim Mazhiqi

lich auf Antrag der SPD im Haus-
halt Mittel bereitgestellt, aber auch
zum Wandertag nicht eingesetzt.
Jetzt will die SPD-Fraktion erneut
den Markt der Reisemobilisten für
Altenbeken erschließen. Beim Eg-
gebad sollen die Plätze entstehen
mit entsprechenden Anschlüssen
für Frischwasser und Strom gegen
Gebühren. Die Frak-
tion veranschlagt
eine Gesamtfläche
von 30 bis 50 Quad-
ratmetern. In einer
Grundgebühr von et-
wa fünf Euro am Tag
soll auch der Eintritt
ins direkt angren-
zende Hallenbad ein-
geschlossen sein, um
so auch Duschmöglichkeiten zu of-
ferieren. Nach den Vorstellungen
der SPD soll die maximale Verweil-
dauer auf drei Tage begrenzt sein.

Für die Ratssitzung am Donners-
tag hat die SPD einen entsprechen-
den Antrag eingebracht, um das
Projekt umzusetzen. Fraktionsvor-

sitzender Andreas Kersting führt
zur Begründung auf, dass die
Wohnmobil-Urlauber auch für Al-
tenbeken wirtschaftlich interes-
sant seien. Reisemobilisten wür-
den im Schnitt 45 Euro pro Person
und Tag vor Ort ohne Stellplatzge-
bühr ausgeben. Gerade eine Wan-
derregion mit zertifizierten Wan-

derwegen sollte solche
Möglichkeiten zur
Verfügung stellen.
Wohnmobilisten wür-
den Altenbeken zwar
ansteuern, mangels
Abstellmöglichkeiten
aber dann die Nach-
barkommunen mit
den Angeboten aufsu-
chen. Gerade der

Parkplatz beim Eggebad biete sich
dafür an, da diverse Versorgungs-
möglichkeiten im Ort gut von dort
erreichbar seien.

Seit Jahren boomt im Kreis Pa-
derborn der Wohnmobil-Touris-
mus. Gab es vor drei Jahren in der
Hälfte aller Kommunen und Städte

Nähe zum Egge-
bad mit den ent-
sprechenden 
Duschmöglichkei-
ten.

»Minimale
Kosten«

Windradbeleuchtung

Kreis Paderborn (WV). Scharfe
Kritik daran, dass die regionalen
Windkraftbetreiber das radarge-
stützte »Airspex-System« zur be-
darfsgerechten Beleuchtung von
Windrädern ablehnen (wir berich-
teten am 25. September), äußert
das Regionalbündnis Windver-
nunft. Planer und Investoren von
Windparks verweigerten die neue
Technik, da sie ihnen zu teuer sei,
was sich wiederum auf den Preis
des erzeugten Windstroms auswir-
ken würde, so das Bündnis in einer
Erklärung. Die Kosten einer Nach-
rüstung würden im Fall des neuen
Windparks nördlich von Bad Wün-
nenberg weit weniger als ein Pro-
zent der Gesamtinvestition von
mehr als 100 Millionen Euro aus-
machen. Auf 20 Jahre gesehen wä-
ren die befürchteten Mehrkosten
kaum spürbar, so das Bündnis. 

Seit zehn Jahren werde von den
Betreibern angekündigt, von ent-
sprechenden Möglichkeiten Ge-
brauch zu machen, um das nächtli-
che Dauerblinken der Windriesen
zu unterbinden. Für viele Bürger
sei dies das Hauptärgernis in der
täglichen Wahrnehmung dieser
neuen Energieerzeugungsform.
Die neue Technik und geänderte
Vorschriften machten es nun mög-
lich, dass die Beleuchtung nur
dann angeht, wenn sich ein Flug-
objekt in der Nähe befindet. Die
Betreiber verweisen jedoch auf
eigene Anstrengungen, um die
Technik für ihre Investoren günsti-
ger zu machen. »Ihre hier ver-
sprühten Nebelkerzen sind ein
Schlag ins Gesicht eines jeden vom
Blinklichtgewitter betroffenen Bür-
gers«, ärgert sich Regionalbünd-
nissprecher Hubertus Nolte. Jeder
einzelne dieser Bürger trage mit
seinen Stromkosten zur Sicherung
der Millionenumsätze der Betrei-
ber im Kreis Paderborn bei. Mit
der Anwendung der nun mögli-
chen bedarfsgerechten Befeuerung
könne auch endlich allen etwas zu-
rückgegeben werden. »Redet nicht
über Geld, macht einfach nur das
Licht aus!«, fordert das Bündnis.

460 000 Euro für die Kinder investiert
Mit einem Tag der offenen Tür feiert das Familienzentrum St. Josef den Abschluss der zweijährigen Bauarbeiten

B a d  L i p p s p r i n -
g e (kar). Das Familienzen-
trum St. Josef in Bad Lippsprin-
ge putzt sich heraus: Mit
einem Tag der offenen Tür
und einem Einweihungsfest
am 3. Oktober soll das Ende
der knapp zweijährigen Um-
bauarbeiten gefeiert werden.
Die Investitionssumme beläuft
sich auf immerhin 460 000
Euro.

  Viel hat sich verändert seit Be-
ginn der Baumaßnahme Anfang
2014. Das Familienzentrum St. Jo-
sef, das auch Bad Lippspringes äl-
testen Kindergarten beherbergt,
präsentiert sich heute räumlich
und optisch komplett neu. »Die
sehr umfangreichen Arbeiten
machten es erforderlich, die Ge-
samtmaßnahme in zwei Abschnit-
te aufzuteilen«, erläuterte Pfarrer
Georg Kersting im Gespräch.

Ein Schwerpunkt der ersten
Baumaßnahme konzentrierte sich
auf den Eingangsbereich. Entstan-
den ist hier ein etwa 45 Quadrat-
meter großer Raum, der sich ab
sofort multifunktional nutzen lässt.
So dürfen sich die Kleinen über
eine zusätzliche Spielfläche und

eine Leseecke freuen; gleichzeitig
dient der Bereich als Infotreff für
interessierte Eltern. 

Insgesamt 56 Jungen und Mäd-
chen besuchen aktuell den Kinder-
garten St. Josef, 16 davon sind jün-
ger als drei Jahre. »Die Nachfrage
nach U3-Betreuungsplätzen
wächst«, machte die Leiterin des
Kindergartens St. Josef, Nicola
Meierotte, deutlich. Mit dem Um-
bau wurde jeder Gruppenraum im
Erdgeschoss um einen Nebenraum
erweitert. Aber das war noch nicht
alles: Die aufwendige Modernisie-
rungsmaßnahme bezog auch die
vorhandenen Toiletten und Sani-
täranlagen mit ein. Neu entstan-
den ist darüber hinaus ein Schlaf-
raum für bis zu zwölf Kinder.

Der zweite Bauabschnitt kon-
zentrierte sich auf die energetische
Sanierung des mehr als 50 Jahre
alten Gebäudes. Die Außenfassade
wurde komplett gedämmt und die
alten Fenster durch neue ersetzt.

Die Investitionssumme insge-
samt beziffert Michael Kamp, Kin-
dergarten-Beauftragter im Kir-
chenvorstand von St. Martin, auf
460 000 Euro. Ein Teil der Summe,
immerhin 130 000 Euro, wird aus
Kirchensteuermitteln bezahlt, hin-
zu kommt ein Zuschuss aus U3-
Fördermitteln in Höhe von 70 000
Euro. Die verbleibenden 260 000

Tag über gedacht. Und auf die Klei-
nen warten unter anderem ein
Kinder-Mitmachkonzert mit Jörg
Sollbach (ab 14 Uhr) sowie eine
Märchenstunde, zu der Rita Walte-
mode ab 15 Uhr einlädt.

Euro finanziert das Familienzen-
trum aus eigenen Rücklagen und
zu erwartenden Überschüssen.

Der erfolgreiche Abschluss der
Umbauarbeiten soll am kommen-
den Samstag, 3. Oktober, mit

einem Tag der offenen Tür gefeiert
werden. Zu Beginn gibt es einen
Wortgottesdienst mit anschließen-
der Segnung der neuen Räumlich-
keiten (ab 11 Uhr). Auch an das
leibliche Wohl der Gäste ist den

Im für 460 000 Euro neu gestalteten Familienzent-
rum St. Josef in Bad Lippspringe können kleine Kin-
der große Forscher werden (von links): Tabea, Nicola

Meierotte (Leiterin des Kindergartens), Anna, Max,
Johanna, Marcel, Rebekka Miks (stellvertretende Lei-
tung) und Antonia.  Foto: Klaus Karenfeld

25 Jahre bei
der Stadt

Bad Lippspringe (WV). Bad
Lippspringes Bürgermeister An-
dreas Bee hat jetzt drei Mitarbei-
tern der Stadtverwaltung zum 25-
jährigen Dienstjubiläum gratuliert.
Ralf Richter ist ein Mann des
Handwerks. Bevor er 1990 seine
Ausbildung zum Gärtner bei der
damaligen Kurgärtnerei begann,
hatte er bereits erfolgreich in Pa-
derborn eine Bäcker-Lehre absol-
viert. 2001 erfolgte die Übernahme
durch die Stadt Bad Lippspringe.
Seit 2005 ist Richter Vorarbeiter
auf dem städtischen Bauhof.

Barbara Pospiech ist ebenfalls
seit 25 Jahren für die Stadt Bad
Lippspringe tätig. Ihre erste Stelle
führte sie ins Bad Lippspringer
Hauptamt. Zu ihrem Aufgabenge-
biet dort gehörte es, die unter-
schiedlichen Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen zu betreuen. Seit
1992 ist Barbara Pospiech als Ver-
waltungsangestellte im Einwoh-
nermeldeamt tätig.

Andrea Niekant durchlief zwi-
schen 1990 und 1993 die Ausbil-
dung zur Verwaltungsfachange-
stellten. Die Abläufe im örtlichen
Rathaus sind ihr bestens vertraut.
So wechselte sie nach einjährigem
Einsatz vom Bau- ins Ordnungs-
amt; hier war sie als Sachbearbei-
terin für den Bereich Umwelt-
schutz zuständig. 2007 wartete in
der Kämmerei eine neue Aufgabe
auf Andrea Niekant. Unter ande-
rem war sie an den vorbereitenden
Arbeiten zur Einführung des Neu-
en Kommunalen Finanzmanage-
ments beteiligt. Seit 2012 ist Nie-
kant Schulsekretärin an der evan-
gelischen Grundschule.

Dienstjubiläum: Barbara Pospiech
(links), Ralf Richter und Andrea
Niekant sind seit 25 Jahren für die
Stadt Bad Lippspringe tätig. 
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